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4 Die Betriebsſteuer für die Waaren⸗ 
und Verſanölgeſchäfte. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat man jetzt beſtimmte 
Vorſchläge formuliert, auf Grund deren die Regierung einen 
Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen ſoll, welcher für die ſogenannten 
Waarenhäuſer, Verſandtgeſchäfte, Bazare etc. neben der Gewerbe⸗ 
ſteuer noch eine beſondere Betriebsſteuer, der Höhe des Umſatzes 
entſprechend, einführt. Die Klagen der mittleren und kleineren 
Gewerbetreibenden über die übermäßige Konkurrenz dieſer kapital⸗ 
kräftigen großen Kaufhäuſer find allgemein bekannt, urſprünglich 
nur auf die Großſtädte im deutſchen Reiche beſchränkt, haben 
dieſe Geſchäſte in den letzten fünf Jahren das Netz ihrer Ge⸗ 
ſchäfts verbindungen außerordentlich erweitert, ziemlich alle Pro⸗ 
vinzialſtädte in ganz Deutſchland find einbezogen, und die prunk 
volle Ausſtellung der Geſchäftspaläſte dieſer Firmen beweiſt, daß 
der Gewinn kein ek it, in Folge En . 2 

ntäufe zu Preiſen ermöglicht, die Seitens der Fabriken einem 
kleineren e © — 2 Konkurrenz 
war eine beſonders ſchwere für die mittleren und kleineren Ge⸗ 
werbetreibenden in deutſchen Kleinſtaaten, deren Abſatzgebiet na⸗ 
turgewäß ein weit begrenzteres iſt, als in den Königreichen und 
auch noch den Großherzogthümern des Reichsgebietes, aber all⸗ 
mählig ſind die Klagen auch in dieſen größeren Bundesſtaaten 
laut geworden, und ſo ſind denn in der preußiſchen Landesver⸗ 
tretung entſprechende Vorſchläge mit einer Schnelligkeit ausge⸗ 
arbeitet worden, welche dort keineswegs häufig iſt, ein Zeichen, 
daß man die Nothwendigkeit erkennt, entſprechende Schritte zu 
thuen, im Wege der Geſetzgebung einen Ausgleich zwiſchen den 
verſchiedenen gewerblichen Faktoren zwar nicht ſofort herbeizu⸗ 
führen, aber doch wenigſtens anzubahnen. denn auch nach der 
eventuellen Einführung der Betriebsſteuer wird die Konkurrenz 
des Großgewerbes für das Kleingewerbe noch immer reichlich be- 
deutend ſein. 

Es hat nicht an Gegnern dieſer neuen Betriebsſteuer gefehlt, 
es ſehlt auch heute nicht daran. Aber hier liegt keine Gewalt⸗ 
maßnahme vor, ſondern lediglich ein Akt der Gerechtigkeit. Bei 
uns ift das Großkapital, das immer mehr und mehr Kleinkapital 
aufjaugt, verhältnißmäßig viel weniger belaſtet, als das geringe 
Kapital, denn das Großkapital erwirkt einen ganz anderen, viel 
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Schon hatte ſie ihre Behauſung eine gute Strecke hinter 
ſich gelaſſen, als der Forſtreferendar von Althofen mit nach⸗ 
läſſigem Gruße an ihr vorbeiging. Kaum, daß ſeine Hand den 
Hut berührte. 

Frau Urſula blieb einen Augenblick ſtehen und blickte ihm 
kopfſchüttelnd nach. f 

„Was er ſich nur einbildet, der dumme Fratz!“ murmelte ſie 
erboſt. „Pad, ein hohler, nichtsnutziger Fant! Ich kenne das 
Na, mir ſoll er nur einmal ins Gehege kommen, dann wird er 
mich kennen lernen, dann will ich ein Exempel ſtatuiren.“ 

Und ohne Beſinnen wendete ſie ſich um und kehrte mit 
ſchnellen Schritten zum Hauſe zurück. Sie ſtellte ſich auf einen 
flachen Stein, der vor der Thür lag, und rief mit lauter Stimme 
durchs offene Fenſter ins Zimmer hinein: 

„Liſa, komm mal her, ich habe noch etwas vergeſſen!“ 

Das junge Mädchen verließ raſch ihren Platz am Clavier, 
wo ſie ihre Etüden übte, und beugte ſich zum Fenſter hinaus. 

„Sage der Julka, ſie ſoll nachher im Garten die Herzkirſchen 
pflücken und Du kannſt ihr dabei helfen. Es wird Zeit, daß ſie 
vom Baume kommen, ſonſt läßt uns das Spatzenvolk nur die 
Kerne. Beſorge auch für den Vater und den Herrn Doktor recht 
pünktlich das Abendbrot, hörſt Du, Liſa! — Bierkaltſchale und 
Rührei mit Schinken jol es geben. — Und was ich noch jagen 
wollte — laß keinen Bettler ins Haus und daß Niemand her⸗ 
kommt, Dir Unſinn vorſchwatzt und dumme Dinge in den Kopf 
ſetzt, während ich nicht daheim bin!“ 

Sie fixirte Liſa ſehr ſcharf bei dieſen Worten. 

Purpurröthe überzog des Mädchens Geſicht, fie ſenkte den 
Blick zu Boden und hielt zitternd, beinahe faſſungslos den durch 
dringenden Augen der Mutter Stand. 
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häufigeren Geldumſatz, und die Rente vermehrt ſich mithin be⸗ 
deutend. Das Großkapital kann ſpekulieren, das Kleinkapital 
muß davon abfehen, weil es feine Exiſtenz nicht auf's Spiel 
ſetzen darf, und verſpekuliert ſich auch das Großkapital wohl 
einmal, der Gewinn der gelungenen Spekulationen iſt hoch genug. 
Und was macht es beiſpielsweiſe, um bei unſerem ſpeziellen 
Thema zu bleiben, einem großen Waarengeſchäft aus, wenn es 
irgend einen Zugartikel, den das Publikum haben muß oder der 
dem Publikum beſonders gefällt, zum Selbſtkoſtenpreis in den 
Handel bringt, um Käufer für andere Artikel heranzuziehen, oder 
um überhaupt Reklame für ſich zu machen. Ein mittlerer und 
kleinerer Geſchäſtsmann iſt ganz und gar außer Stande, einer 
ſolchen Konkurrenz zu begegnen und die Folgen derſelben abzu⸗ 
wehren, aber wenn auch dieſer Geſchäftsbetrieb in keiner Weiſe 
unreell iſt, es it nicht einzuſehen, warum flüſſiges Geld, das 
mit ſolchen Mitteln operiert, nicht auch ſeinen Verpflichtungen 
dem Gemeinen oder dem Staat gegenüber in vollem Umfange 
gerecht werden ſoll. 

In unſerer Zeit muß gerade im wirthſchaftlichen und gewerb 
lichen Leben an der Nothwendigkeit feſtgehalten werden, daß 
zwiſchen Uebermächtig und Schwach ein geſetzlicher Ausgleich 
erfolgen müſſen. Die Vereinigung von Geldleuten zu einem 
Konſortium, welches Betriebe an ſich reißt, die früher von vielen 
Einzelnen ſelbſtändig betrieben wurden, hat ſchon einen außer⸗ 
ordentlich weiten Umfang, namentlich in den Großſtädten, erreicht, 
und wenn das ſo weiter geht, werden noch vor Ablauf dieſes 
Jahrhunderts wiederum eine ganze Reihe ehemaliger ſelbſtändiger 
Gewerbebetriebe verſchwunden ſein. Es ſoll gar nicht beſtritten 
werden, daß durch derartige Urternehmungen auch manches 
Gute geſchaffen wird, aber dem Licht gegenüber ſteht eben auch 
der Schatten, nämlich, es wird für den fleißigen und kenntniß⸗ 
reichen, aber minder begüterten Bürger immer ſchwerer, die 
eigene Selbſtändigkeit zu erringen. Und die Erhaltung, die Zu⸗ 
nahme der Zahl von weiteren ſelbſtändigen Bürgern iſt doch für 
einen jeden Staat Lebensfrage, für uns, die wir ein wahres 
Volksheer haben, erſt recht. Mit einigen hundert Finanzgeſell⸗ 
ſchaften im Beſitze von Milliarden kann Deutſchland in kritiſchen 
Tagen wenig ausrichten, mit Millionen zielbewußter Bürger 
Alles. Montecucculi's Wort, daß zum Kriege vor Allem drei 
Dinge gehören, nämlich Geld, Geld und nochmals Geld, paßt 
heute keineswegs ſo ganz genau Damals konnte man noch für 
Geld Soldner in Hülle und Fülle haben, heute muß der Soldat 
Ehre im Leibe haben und den Willen, ſein Blut für das Vater⸗ 
land einzuſetzen, wenn der Feldherr mit einer Armee etwas aus⸗ 
richten ſoll. Und ſolche Vaterlandsvertheidiger können nur einem 
lebensfähigen und lebenskräftigen Bürgerſtande entſprießen. 

Die Frage dieſer Betriebsſteuer iſt alſo, wenn man das 
Prinzip ins Auge faßt, weit mehr als eine gewerbliche, ſie iſt 
volkswirthſchaftlich und auch politiſch von großer Bedeutung. 
Ganz ſicher wird man in anderen Staaten den Vorgang der 
Geſetzgebung in Preußen mit aller Aufmerkſamkeit verfolgen, 
denn wird damit auch nicht ein ſicheres Heim für den deutſchen 
Bürgerſtand, ſoweit er den Gewerbetreibenden angehört, errichtet, 
es wird in dem Geſetz doch ein Bauſtein für ein zu erſtrebendes 
Schutzhaus des Bürgerſtandes geboten. 


Frau Urſula ſchien ihre Verlegenheit nicht zu bemerken, ſie 
hatte ſich abgewandt und klingte ſorgfältig den Drücker der 
Hausthür zu. Darauf trat ſie ſchleunigſt ihre kleine Reiſe an. 

Liſa warf haſtig ihre Noten zuſammen, ſchloß das In⸗ 
ſtrument und eilte in die Küche, um der Magd ihre Befehle zu 
ertheilen. 

Die hübſche Julka ſtand vor einem reinlichen Brettertiſch 
und mangelte Nudeln aus feinem Weizenmehl. Sie hatte ein 
beſonderes Geſchick dazu, Nudeln anzufertigen, und war ſehr 
ſtolz darauf. Ihr blaues Kattunkleid war aufgeſchürzt und die 


Aermel waren in die Höhe geſtreift, damit die drallen rothen 


Arme ſich freier bewegen konnten. Aber ihr ſonſt ſo fröhliches 

Geſichtchen ſah heute bedröckt und kummervoll aus und von den 

kornblumenblauen Augen floſſen dicke Thränen über die runden 
„Was haft Du!“ fragte Liſa. 


„Hat Mutter Dich ausge⸗ 
zankt? War es ſehr ſchlimm?“ 

Die Dirne ſtemmte den Arm in die Seiten und ſchüttelte 
den Kopf mit dem rothblonden Haarſchöpfchen. 

„Ach, ums Zanken weine ich ſchon längſt nicht mehr, daran 
habe ich mich gewöhnt, Fräulchen! Die Madame ſagt immer 
mehr, als fie meint und iſt gar nicht böſe. — Wenn man aber 
ſolch bodenloſe Schlechtigkeit erleben muß ...“ Sie vollendete 
nicht, ſondern ſchlug die grobe Leinwandſchürze mit einem 
gyſteriſchen Schluchzen vor das Geſicht. 

Bei Liſa tagte es. „Dein Schatz iſt Dir wohl untreu ge⸗ 
worden?“ fragte ſie. 

„Ja, Fräulchen, was ſoll ich's leugnen, mein Schatz iſt der 
Fritz, und ich hab den Burſa en gern, trotzdem er es fauſtdick 
hinter den Ohren hat,“ geſtand Julka unter ſtrömenden Thränen. 
„Er hat's mir einmal angethan, Fräulchen, denn wenn er auch 
flatterhaft it, fo lacht und erzählt er doch jo hübſch und kann jo 
nett und höflich ſein — ich meine nicht mit Flattuſen und 
Complimenten wie der — der.“ 

„Wie wer, Julka?“ 


Wangen herab. 


1896. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29 Mai. 


Das hiſtoriſche Exerzieren der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
brigade brachte am Freitag ſchon in früher Stunde einen großen 
Theil der Berliner Garniſon auf die Beine. Der Sammelpunkt 
war am Matthäi⸗Kirchhof in Schöneberg. Kurz vor 8 Uhr 
erſchien der Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie. Der 
Monarch, welcher Generalsuniform trug und einen Schimmel ritt, 
ließ die Brigade über die Monumentenbrücke nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde zu marſchiren. Unterdeſſen hatten ſich mit ihr das 
Garde Küraſſierregiment und drei Batterien des 1. Garde⸗ 
Feldartillerieregiments zu einer Oſtarmee vereinigt, die der Kaiſer 
befehligte. Die Weſtarmee, das Alexanderregiment, Gardeſchützen⸗ 
bataillon, 1. Garde-Dragonerregiment und ebenfalls drei Batterien, 
ſtand unter dem Befehl des Generalmajors Herwarth v. Bittenfeld. 
Die Maſſais aus der Kolonialausſtellung, die 43 Mann ſtark in 
zwei Kremſern erſchienen waren, beobachteten genau die Ent⸗ 
wickelung des Gefechts und namentlich den großen Angriff. 
Nach dem Gefecht ſammelte ſich die 2. Inſanteriebrigade und der 
Kaiſer hielt eine Anſprache, in der er auf die Bedeutung des 
Tages hinwies und zum Schluß ſeine Zufriedenheit der Brigade 
ausſprach Ein Parademarſch ſämmtlicher Truppen beendete das 
militäriſche Schauſpiel. Der Kaiſer begleitete dann das 4 Garde⸗ 
regiment in die Kaſerne und nahm an dem Frühſtücke bei dem 
Offizierkorps theil. 

Am heutigen Jahrestage der Heerſchau Kaiſer Friedrichs im 
Charlottenburger Schloßpark ließ der Kaiſer an der Stelle, von 
wo Kaiſer Friedrich damals im Wagen die Heerſchau abhielt, 
einen Kranz niederlegen. 

Die Frühjahrsparade der Berliner Garniſon findet am 
heutigen Sonnabend ſtatt. Bei der Parade in Potsdam am 
Montag werden die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen bei der 
Leibkompagnie des 1. Garderegtments z. F. als Offiziere eintreten. 

Kaiſerin Friedrich wird, wie es heißt, nicht zur Hochzeit 
der Prinzeſſin Maud von Wales und des Prinzen Karl von 
Dänemark nach England reiſen, ſondern ſich durch ihre Tochter 
die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, vertreten laſſen. = 

Prinz und Prinzeſſin Albrecht von Preußen beſuchten 
Freitag die Berliner Ausftellung. . 

Reichskanzler Fürft Hohenlohe trifft am heutigen Sonn⸗ 
abend von Grabowo in Berlin wieder ein. Den Fürſten wird 
vorausſichtlich ſeine Gemahlin, welche auf dem fürſtlichen Gute 
Werki in Rußland weilte, begleiten. 

Fürſt Bismarck hat ſich bereit erklärt, den 
Beſuch des Vorſtandes des Bezirks Schleswig des deutſchen 
Kriegerbundes zu empfangen, ſobald wärmere Witterung ein⸗ 
getreten iſt. 

Ein von welfiſcher Seite geſtelltes Erſuchen, beim Prinz⸗ 
regenten Albrecht die Anordnung einer kirchlichen Fürbitte für 
den erkrankten Prinzen Georg von Cumberland 
anzuregen, hat das braunſchweigiſche Konſiſtorim abgelehnt. Die 
welfiſchen Kreiſe find darüber ſehr aufgebracht; ihr braun⸗ 
ſchweigiſches Organ meint, die Ablehnung „widerſpreche den 
Gefühlen der weiteſten Kreiſe des braunſchweigiſchen Volkes“; es 
ſei auch nicht daran zu zweifeln, „daß das Konſiſtorium bei dem 


„Na — ich meine, wie der Herr Forftreferendar, der jetzt 
immer ſo viel um unſer Haus herumſchwänzelt und in die 
Fenſter guckt.“ 5 
. kennſt Du den Herrn?“ fuhr Liſa das Mädchen 
eftig an. 

„Woher? Du lieber Gott, ich ſah ihn doch ein paar Mal 
mit dem Fräulchen an der Stadtmauer ſtehen,“ entgegnete ſie 
faſt trotzig. 

Liſa's Wangen brannten vor Scham und Verdruß. 

„Pfui, Julka, wie kannſt Du jo ſpioniren und horchen und 
aufpaſſen auf das, was bei uns vorgeht? Und wie kannſt Du 
Dich nur unterſtehen, ſolch naſeweiſe Reden zu führen? Schämen 
ſollteſt Du Dich!“ ; 

„Ach, Hergottchen, mein Fräulchen iſt böſe und ich habe 
nichts Unrechtes gethan! Ich kann doch nicht die Augen verbinden, 
wenn's was zu ſehen giebt! Aber ſpioniren und aufpaſſen — 
nein, das thue ich nicht, wahrhaftig nicht! Das wäre ja gemein 
und dazu habe ich gar kein Recht! Vor mir kann der junge Herr 
alle Tage zu Fräulchen kommen!“ 

„Willſt Du Dich ſofort um Deine Arbeit kümmern, Du freches 
Ding!“ rief Liſa im auflodernden Zorn, mit dem Fuße auf den 
Boden ſtampfend. „Du irrſt Dich gewaltig, ich kenne ihn kaum 
und mir it's gleich, ob er unſere Straße betritt oder nicht!“ 

„Ach, ich bin ein dummes einfältiges Ding“, warf Julka 
demüthig ein, indem ſie die Schüſſel mit den Nudeln in den 
Wirthſchaftsſchrank ſtellte. „Aber ich meine es rechtſchaffen gut 
mit dem Fräulein und denke, jedes brave Mädchen, ob vornehm 
oder gering, arm oder reich, muß doch einen Schatz haben. Das 
iſt doch ganz natürlich! — Und wenn dem Fräulein der Herr 
Forſtreferendar gar ſo gleichgiltig iſt, warum werden denn ihre 
Bäckchen ſo roth?“ 

„Du haſt wieder 


„Das kommt vom Feuer,“ verſicherte Liſa. 
zu viel Holz auf den Roſt gelegt.“ 

Die junge Dirne lachte ſich ins Fäuſtchen. Sie beſaß viel 
Erfahrung in Liebesſachen und wußte, daß ihres Fräuleins Erröthen 


Regenten ein williges Ohr gefunden haben würde, denn ohne 
alle Frage ſteht auch der Regent auf demſelben Standpunkt, den 
der Kaiſer in Frankfurt a. M. in ſolch herzerhebender Weiſe 
betont hat.“ . 

Das Reſultat der Ansbacher Reichstagswahl iſt eine 
Stichwahl zwiſchen dem Konſervativen Hufnagel und dem Volks- 
pırteiler Konrad, die Wahl des Letzteren erſcheint nach dem Ber: 
häliniß der in der Hauptwahl abgegebenen Stimmen geſichert. 

Der deutſche Verband kaufmänniſcher Ver⸗ 
eine wird auf ſeiner am 8. und 9. Juni in Berlin ſtattfinden⸗ 
den Hauptverſammlung u. a. die Vorſchläge der Reichskommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik, betr. Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und 
Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe, die geplante Abänderung 
des allgemeinen deulſchen Handelsgeſetzbuches, die Errichtung 
kaufmänniſcher Schiedsgerichte zur Schlichtung von Steitigkeiten 
zwiſchen Prinzipalen, Gehilfen und Lehrlingen, die Frauenarbeit 
im Handelsgewerbe, die Frage der Verſicherung gegen Stellen⸗ 
loſigkeit etc. einer Berathung unterziehen. 

Die Abtheilung Berlin der deutſchen Ko lonialgeſell⸗ 
ſchaft hielt einen Begrüßungsabend für die auswärtigen Mit- 
glieder der Geſellſchaft ab, welche zu der Vorſtandsſitzung und 
der Hauptverſammlung in der Reichs hauptſtadt eingetroffen find. 
Unter den Erſchienenen fielen beſonders die Offiziere der ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe in ihrer Paradeuniſorm auf, die am 
31. d. M. bekanntlich ihre Reiſe nach der füdweſtafrikaniſchen 
Kolonie antreten. 

Der Petitionsausſchuß des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes 
bat mit 11 gegen 9 Stimmen die Petition um Zulaſſung der 
Feuerbeſtattung nach längerer Debatte zurückgewieſen, da ein 
Bedürfniß für die Errichtung von Krematorien in Bayern nicht 
vorliege. 

Der Rudolſtädter Landtag genehmigte die 
Vorlage in Betreff der Erbfolge und bewilligte 18 000 Mark zu 
Repräſentationszwecken bei der Einweihung des Kuyffhäuſer⸗ 
Denkmals. i 

In Berlin wurde Freitag Vormittag im Hörſaale der 
Gewerbe⸗Ausſtellung der Deutſche Fiſchereitag unter Vorſitz 
des Fürſten Hatzſeld⸗Trachenberg abgehalten. Fiſcherei⸗Intereſſenten 
aus allen Theilen Deutſchlands waren erſchienen, auch Böhmen 
und Holland war vertreten. Als Vertreter des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters wohnte der Ober Regierungsrath Friedberg der Ver⸗ 
ſammlung bei. 

In Kiel wurde Freitag Vormittag unter dem Vorſitze des 
Freiherrn von Schenckendorff der XIII. deutſche Kongreß für 
erziehliche Knabenarbeit eröffnet. Als Vertreter des 

Unterrichtsminiſteriums iſt der Geheime Ober⸗Regierungsrath 
Brodie erſchienen. In der Nachmittags ſtattgehabten erſten 
Hauptverſammlung ſprach Direktor Dr. Goetze ⸗ Leipzig 
über den Neubau des deutſchen Handſertigkeitsſeminares in Leip⸗ 
zig, ſowie über den ins Leben tretenden Zenttralrurſus zur Fort: 
bildung von Lehrern des Arbeitsunterrichts. 

Welchen Werth der ruſſiſche Zar auf gute Beziehungen mit 
Deutſchland legt, beweiſt ein Handſchreiben Nikolaus II. an den 
Generalgouverneur Grafen Schuwalow. In demſelben werden 
die hervorragenden Verdienſte Schuwalow's in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Stellungen im Frieden wie im Kriege erwähnt, dann 
heißt es weiter: „Neun Jahre hindurch haben Sie mit vollem 
Erſolge die wichtige diplomatiſche Stellung eines außerordent⸗ 
lichen und bevollmächtigten Botſchafters am Hofe Sr. Majeſtät 
des deutſchen Katjers und Königs von Preußen bekleidet und, 
vom Vertrauen meines verewigten Vaters geſtützt, es verſtanden, 
mit dem Ihnen eigenen Takt und Geſchick die alten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu der großen benachbarten Macht zu unter⸗ 
halten.“ Indem der Kaiſer dem Grafen Schuwalow den St. 
Andreasorden verleiht, ſpricht er ihm ſeinen Dank für 
die gegenwärtige Thätigkeit als Generalgouverneur von Warſchau 
aus, in welcher Stellung Schuwalow durch ebenſo weiſe 
— feſte Maßregel das Vertrauen des Kaiſers gerechtfertigt 

e. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 28. Mai. Die Unſicherheit nimmt in der Stadt⸗ 
niederung zu. Von Arbeitern und halbwüchſigen Burſchen wurde der 
Beſitzer Schötzau aus Podwitz am Dienſtag Abend angefallen. Die Pferde 
wurden mit Knütteln geſchlagen. Einer der Burſchen wurde erkaunt und 
wird zur Anzeige gebracht werden. — In Wilhelmsau iſt eine Dar⸗ 
lehnskaſſe mit unbeſchränkter Haftpflicht nach Raiffeiſenſchem Syſtem 

ebildet worden. Zum Vorſtand gehören die Herren: Pfarrer Modrow⸗ 
ilhelmsau, Gutsverwalter Perle⸗Adl. Dorpoſch, Befiger Haberer⸗Trebis 
Spiegelberg⸗Wilhelmsau und Gaſtwirth Eiſenberger⸗Köni l. Kiewo. 

— Culmer Stadtniederung, 29. Mai. Die uhnen⸗ und 
Waſſerbauarbeiten an der Weichſel werden, da das Waſſer jehr 
8 iſt, in dieſen Tagen beginnen. Zwei große Buhnenarbeiten wird 
er Fistus bei Dorpoſch ausführen laſſen. 

— Schwetz, 28. Mai. Herr Generalſuperintendent Dr. Döblin 
traf heute Nachmittag 3 Uhr aus Danzig auf dem vo Bahnhofe ein 
und wurde von der Geiftlichteit des Kreiſes, dem Kirchenrath und den 
Kirchenälteſten empfangen und vom Superintendenten Karmann begrüßt. 
Nach herzlicher Erwiderung fuhr der Generalſuperintendent mit der bereit⸗ 
ſtehenden 3 Equigage unter fererlihem Geläute der Kirchen⸗ 
ten und in Begleitung mehrerer Equipagen zum Pfarrhauſe. — Der 

figer des geſtern im Schwarzwaſſer gejuntenen Weichſel⸗ 
tahnes, Schiffer Laudeßki, hat durch den Unfall ſein ganzes Hab und 
ut verloren, da der Kahn gebrochen iſt und das Fahrzeug nicht mehr 
enutzt werden kann; nur ſtückweiſe kann der Kahn aus dem Flußbette 
— —— — — — . — — 


und Ableugnen die ſicherſte Bürgſchaft für ein beſtehendes Ver⸗ 
hältniß mit dem Herrn Forſtreferendar war. Sie gelobte ſich auch 
nach Kräften die Liebſchaft zu protegiren und vor der ſtrengen 
Mutter geheim zu halten. 

Ganz hinten in der Gartenecke und dicht vor der al ten 
Stadtmauer ſtand ein großer Kirſchbaum, der die Wonne der 
Kranzburger Jugend und unzähliger Sperlingsſamilien war. 
Von den ſchönen Früchten pflegte nicht viel in Frau Urſula's 
Speiſekammer zu kommen, denn das fremde Spatzengeſindel that 
ſich früh und ſpät gütlich daran und was von der Straße 
mit Steinen und Stangen zu erreichen war, ſtahlen die fremden 


Kinder fort. 


Als Liſa mit der Magd, die eine große Kiepe auf dem 
Rücken trug, zum Kirſchenpflücken in den Garten kam, hatte 
gerade eine Schaar junger Rangen mit allen möglichen Handwerk⸗ 
zeugen den Baum geplündert und balgten ſich draußen im Staub 
der Landſtraße mit gewaltigem Geſchrei um den Raub. 

Liſa rang die Hände. „Was wird Mutter ſagen!“ rief ſie 
aus. „Und wie die nichtsnutzigen Göhren den Baum zugerichtet 

Ach Gott, die Zweige ſind ganz zerſchlagen und geknickt!“ 

Julta kletterte wuthentbrannt auf die Mauer, wetterte eine 
ganze Fluth von Schimpfwörtern auf die kleinen Böſewichter 
nieder und drohte ihnen mit Kriminal und Polizei. 

Endlich entdeckten die beiden Mädchen hoch oben im Baum⸗ 
wipfel noch ein gutes Theil ſchöner, unverſehrter Früchte. Um 
dieſelben erreichen zu können, war elne Leiter nöthig, die Julka 


U ute. 
holen ſollte (Fortſetzung folgt.) 
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geholt werden. Für den Verkehr ift der halbe Durchlaß überbrückt 
worden. 

Th. Jaſtrow, 29. Mai. Unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Strelow⸗Lüben fand heute in der evangeliſchen Kirche eine Sitzung der 
beiden kirchlichen Körperſchaften ſtatt, in welcher der Kandidat 
der Theologie Herr Rogozinski⸗Dt. Krone mit 20 von 22 abgegebenen 
Stimmen für die hieſige zweite Predigerſtelle gewählt wurde. — Als Ab⸗ 
geordnete zur Provinz ialſyn o de find gewählt worden Superintendent 
Strelow⸗Lüben, General der Infanterie von Wißmann⸗Brotzen und 
Oberpfarrer Ulrich⸗Märk. Friedland. — Geſtern Abend gegen 7 Uhr ging 
über unſere Stadt ein ſchweres Gewitter, begleitet von orkanartigem 
Sturme und wolkenbruchartigem Regen, nieder, welches drei Stunden 
andauerte. Die gewaltigen Waſſermaſſen haben in den Gärten und Feldern 
nicht unbedeutenden Schaden angerichtet, niedrig gelegene Stadttheile und 
Straßen wurden überſchwemmt und waren für den Abend unpaſſirbar. 

— Danzig, 29. Mai. Die nächſte Schwurgerichtsperiode beginnt am 
22. Juni unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Roſenthal; es kommt 
auch die Anklage gegen den Lunauer Raubmörder Peska zur Verhandlung. 
— Der hier kürzlich neuerbaute, zu Paſſagier⸗ und Frachtfahrten einge⸗ 
richtete Schraubendampfer „Balder“ iſt von der Firma Behnke u. Sieg an 
eine Rhederfirma in Bordeaux verkauft worden. 

— Pr. Stargard, 28. Mai. Eine hier am Mittwoch Abend abge⸗ 
haltene Verſammlung hat die Gründung eines Vereins „Kreditreform 
Pr. Stargard“, beſchloſſen, als deſſen Geſchäftsführer F. Magnus gewählt 
wurde. Bei der darauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden gewählt: 
O. Winkelhauſen, S. Weiß, B. Hildebrandt und A. Chmielecki. 

— Schlochau, 28. Mai. Der Kreisſchulinſpektor Herr Gerner in 
Pr. Friedland tritt mit dem 1. Juli d. J. in den Ruheſtand. Die ver⸗ 
tretungsweiſe Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Pr. Friedland iſt dem 
Kreisſchulinſpektor Lettau hierſelbſt übertragen worden. — Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr ereignete ſich hier ein recht bedauerlicher Unglücksfall, 
dem ein junges blühendes Menſchenleben zum Opfer ſiel. Die Frau 
Gutsbeſitzer Hoffmann aus Biſchofswalde nebſt ihrer 21jährigen Tochter 
Frieda waren zur Stadt gefahren, um Einkäufe zu machen. Auf der Rück⸗ 
fahrt, in der Nähe des Kreiskrankenhauſes wurden die Pferde ſcheu und 
gingen im raſenden Galopp durch. In ihrer Angjt Iprang das junge 
Mädchen vom Wagen und fiel dabei jo unglücklich, daß fie beſinnungslos 
und aus Naſe, Mund und Ohren blutend, liegen blieb. Die Verunglückte 
wurde ſchleunigſt in das Krankenhaus aufgenommen, wo ſie trotz der Be⸗ 
mühungen der Aerzte nach kaum einer Stunde ſtarb, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Der von dem traurigen Vorfall ſofort in 
2 geſetzte Vater der Verunglückten traf ſein Kind nur noch als 

eiche an. 

— Tilſit, 28. Mai. Beim Rettungswerk ertrunken iſt der Schuh⸗ 
machergeſelle Schulz. Am Sonnabend badeten drei Schuhmachergeſellen 
am jenſeitigen Ufer des Memelſtromes. Plötzlich verließ den einen, der 
ſich zu weit in die Strömung begeben, die Kraft und er rief um Hilfe. 
Schulz, ein ziemlich guter Schwimmer, ſtürzte ſich in die Fluth und mit 
der ganzen Anſtrengung gelang es ihm, ſeinen dem Ertrinken nahen 
Kollegen bis in die Nähe des Ufers zu bringen. Da, als ſich dieſer ge- 
rettet ſieht, ſinkt Schulz plötzlich unter und kommt nicht wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Der Ertrunkene wollte ſich in den nächſten Tagen verheirathen. 
Das Aufgebot war auf dem Standesamt bereits erfolgt. 

— Guttſtadt, 28. Mai. Ein ſchweres Unglüd hat ſich auf der 
Jagd im Waldgebiet in Mawern⸗Freimark ereignet. Von drei dabei be⸗ 
theiligten Jagdgenoſſen blieb einer aus, und als man ſpäter nach ihm 
Umſchau hielt, fand man ihn mit durchſchoſſenem Kopfe todt liegen; der 
Unglückliche war zweiter Lehrer in Freimark und hieß Johann Marienfeld. 

— Aus Oſtpreußen, 28. Mai. In den Tarifen für den Oſtdeutſchen 
(1/1) und Berlin⸗Nordoſtdeutſchen (1/IN) Güterverkehr find die 
Ausnahmefrachtſätze für Flachs und Hunf von den Stationen Allenſtein, 
Braunsberg, Elbing, Gumbinnen, Guttſtadt, Inſterburg, Königsberg Oſtbhf. 
Mehlſack, Memel, Mohrungen, Mühlhauſen, Pr. Holland, Tilſit und 
Wormditt nach verſchiedenen Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke 
Breslau, Poſen, Kattowitz, Berlin und Stettin faſt durchweg ermäßigt 
worden. Die in einzelnen Fällen eintretenden Erhöhungen gelten erſt vom 
1. September ab. Ueber die Höhe der Frachtſätze ertheilen die betheiligten 
Güterabfertigungsſtellen Auskunft. 

— Königsberg, 29. Mai. Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Hammerſtein⸗Loxten wird im Juni eine Reiſe nach Oſtpreußen unter⸗ 
nehmen, um ſich über die landwirthſchaftlichenVerhältniſſe in unſerer Provinz 
näher zu unterrichten. 

— Königsberg, 29. Mai. Proſeſſor Schweninger iſt beim Ober⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck hier eingetroffen, der ſeit Monaten 
leidend iſt. 

— Bromberg, 28. Mai. Heute Nachmittag fand für den verſtorbenen 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kaufmann L. Kolwitz, im Stadtverordneten⸗ 
ſaale eine würdige Gedächtnißfeier ſtatt. Auf dem Platze, von dem 
aus der Verſtorbene die Verſammlung ſonſt leitete, war das Portrait des⸗ 
ſelben (lein Oelgemälde), umſchloſſen von einem Arrangement von Palmen⸗ 
wedeln und Laubgewächſen, angebracht. Nachdem der Magiſtrat und die 
Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzählig erſchienen waren, 
begann die Feier mit dem ſtimmungsvollen Geſange des Integer vitae, 
vorgetragen von der Liedertafel. Darauf hielt der ſtellvertretende Vorſitzende 
Profeſſor Bockſch, die Gedächtnißrede, in welcher er mit warmen Worten die 
Verdienſte des Verſtorbenen feierte. Oberbürgermeiſter Bräſicke widmete 
dem Berjturbenen nunmehr einen warmen Nachruf. — Der Verſtorbene 
kam im Jahre 1854 von Graudenz nach Bromberg, um ſich mit einem 
erſparten Kapital von 200 Thalern zu etabliren und ein Eiſengeſchäft zu 
gründen, welches er durch raſtloſe Thätigkeit zu ſeiner jetzigen Höhe ge⸗ 
bracht hat. 

— Fordon, 29. Mai. Der Lehrerverein Fordon, einer der 
beiden abgelöſten Zweige des bisherigen Lehrervereins Fordon⸗Schuliß, 
wählte in ſeiner kürzlich abgehaltenen Sitzung zum Vorſitzenden Haupt⸗ 
lehrer Engel⸗Fordon, zu ſeinem Stellvertreter Seele-Czarnowke, zum 
Schriftführer Kinzel⸗Marienfelde, zu ſeinem Stellvertreter Krutſchin⸗Fordon, 
und zum Kaſſenführer Richter⸗Fordon. a 

— Krojanke, 28. Mai. Die Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung ſetzte in ihrer heutigen Sitzung das Gehalt des Kämmerers auf 
1400 Mark feſt. Ferner wurden dem Stadtwachtmeiſter und dem Kämmerei⸗ 
boten Gehaltszulagen von 40 bezw. 60 Mark jährlich bewilligt. Dieſe 
Aufbeſſerungsgelder find jederzeit widerruflich und nicht penſionsfähig. — Ein 
ſchweres Gewitter, das 3 Stunden andauerte, ging hier heute Abend 
unter orkanartigem Sturm und heftigen Regengüſſen nieder. — Der 
hieſige Lehrerverein wird Sonnabend eine Vergnügungsſahrt nach 
Seemühl bei Jaſtrow unternehmen, während der Kriegergeſangverein tags 
darauf einen Ausflug nach Wilhelmswalde machen wird. 

— Poſen, 28. Mai. Der polniſche Turnverein „Sokol“ hatte an 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten das Erſuchen gerichtet, ihm einen 
Beitrag für das im Auguſt d Is. in Poſen ftattfindende große polniſche 
Turnfeſt zu bewilligen. Der Magiſtrat hat dieſes Geſuch abgelehnt. Um 
den Antrag zur Berathung in der Stadtve rordneten⸗Verſammlung auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung ſetzen zu können, bedurfte er der Unter⸗ 
ſtüßung von mindeſtens 5 Mitgliedern. In der geſtrigen Stadtverordneten- 
Sigung erhoben ſich aber nur die anweſenden vier polniſchen Stadtver⸗ 
Perg ſo daß das Geſuch des „Sokol“ auch von dieſer Körperſchaft ab⸗ 
gelehnt iſt. 

— Provinz Poſen, 28. Mai. Dem Hauptverein 
Guſtav Adolf⸗Stiſtung in der Provinz find durch K. O. vom 24. 
Februar 1896 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. Der 
Verein hat dadurch das Recht erlangt, Zuwendungen aus letztwilligen Ver⸗ 
ordnungen, ſowie Grundbeſitz zu erwerben. 


ar evangelifchen 


Lokales. 
Thorn, 30. Mai 1896. 


Dlderr Landrath Mieſitſcheck von Wiſchkau,! 


der eben erſt endgültig aus dem Kreiſe Wongrowitz in den Kreis 
Thorn verſetzt wurde, wird unſeren Kreis leider nur allzubald 
ſchon wieder verlaſſen. Schon ſeit einigen Tagen war das 
Gerücht verbreitet. Herr Oberpräſident von Goßler, der bei der 
Auswahl von tüchtigen Beamten ein ſehr ſcharfes Auge hat, 
habe ſich Herrn von Mieſitſcheck als Nachfolger für den zum 
Oberbürgermeiſter von Danzig gewählten Regierungsrath 
Delbrück beim Danziger Oberpräſidium ausgewählt, und 
dieſes Gerücht wird ſich leider beſtätigen. Wir ſagen: leider; 
denn ſo ſehr wir Herrn von Mieſitſcheck zu der auf ihn ge⸗ 
fallenen Wahl aufrichtig Glück wünſchen, ebenſo groß wird das 
Bedauern ſein, welches die Kreiseingeſeſſenen des Kreiſes Thorn 
über das Scheiden des Herrn Landrath v. Mieſitſcheck empfinden 


Denn Herr v. Mieſitſcheck hatte ſich trotz der kurzen Zeit ſeines 
Wirkens hierſelbſt die Achtung und das Vertrauen der Kreisein 
geſeſſenen im Sturme erobert. Doch jetzt wird an dem Lauf 
der Dinge nichts mehr zu ändern ſein. Herr v. Mieſitſchek 
begiebt ſich morgen nach Danzig zum Dberpräfidenten, die end⸗ 
gültige Ueberſiedelung dorthin dürfte vorausſichtlich zum 1. Juli 
erfolgen. Dem Kreiſe Thorn aber wünſchen wir, daß die Kreis⸗ 
verwaltung in dem Nachfolger des Herrn v. Mieſitſcheck einen 
gleich tüchtigen Leiter finden wird, wie ſie ihn in dem ſcheidenden 
Landrath verliert. 

＋lPerſonal veränderungen in der Armee.] 
Beim Sanitätslorpe: Mit Wahrnehmung einer bei ſeinem 
Truppentheil offenen Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt: Dr. Lackner, 
Unterarzt beim Inf.⸗Regt. Nr. 128 in Danzig. — Die Büchſen⸗ 
macher Herzberg und Droß vom Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
haben die Berechtigung zum Tragen des Ofſizier⸗Seitengewehrs 
mit goldenem Portepee erhalten. 

[Fahrt des Coppernikus⸗ Vereins.] Sonntag 
den 31. d. Mts. unternehmen die Mitglieder des Vereins mit 
ihren Damen einen Ausflug nach Culmſeee, Zeigland und 
Biſchöflich Papau. Die Abfahrt erfolgt 10 Uhr 43 Min. vom 
Stadtbahnhofe. 

= [Ein prächtiges Pfefferkuchenſchifſ hat 
die Honigkuchenfabrik von Herrmann Thomas für die 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung ſoeben jertiggefteht 
und heute Nachmittag, in zwei rieſige Kiſten verpackt, nach Berlin 


abgeſandt. Das Schiff iſt in ſeiner eleganten Ausführung ein 


Meiſterwerk der Pfefferküchlerarbeit und macht ſeinem Verfertiger, 
Herrn Richard Thomas alle Ehre. Die Idee, welche dem eigen⸗ 
artigen Ausſtellungsobjekt zu Grunde liegt, iſt folgende: Aus 
der Stadt Thorn, welche durch das mächtige, in Honigkuchen 
ausgeführte Stadtwappen mit geöffneten Thorflügeln verſinnbild⸗ 
licht wird, zieht der Dampfer „Thorn“ hinaus auf das wogende 
Weltmeer, um die Thorner Spezialität, den berühmten Honig⸗ 
kuchen in alle Weltgegenden hinauszuführen. Die Meereswogen 
werden durch geſchickt drapirten meergrünen Plüſch dargeſtellt 
und auf dieſer Unterlage ruht das gewaltige Schiff mit ſeinen zwei 
rauchenden Schornſteinen, mit Maſten und Flaggen und der eifrig 
thätigen Schiffsmannſchaft, die Wogen gleichſam durchſchneidend. 
Auf dem Deck liegen zahlreiche Kiſten, welche die berühmten 
Honigkuchen in ihrem Innern bergen. Zu beiden Seiten des 
Stadtthors iſt das Wappen der Firma, ein Bienenkorb mit dem 
Wahrſpruch: „Der Bienen Fleiß ſei unſer Vorbild“ angebracht. 
Auf den Thorflügeln iſt die Inſchrift „Stadt Thorn, gegründet 
1231“ und über dem Thore die Inſchrift „Angefertigt in der 
Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas » Thorn, Hoflieferant 
Sr. Majeſtät des Kalſers“ angebracht. Die beiden Maſten des 
Dampfers werden an ihren oberen Enden durch ein blau⸗weißes 
Band verbunden, auf welchem die Aufgabe des Dampfers: „Bis 
an der Welt Ende die Thorner Honigkuchen ſende“ ſteht. Auch 
alle Ausrüſtungsgegenſtände eines ſolchen großen Dampfers: Rettungs» 
boote, Rettungsgürtel, Taue, Anker etc. etc. — alles iſt getreulich 
in Honigkuchen, Marzipan, Chokolade und Zucker ausgeführt, 
vorhanden. — Möge nun dieſes Honigkuchenſchiff, welches von 
einem gewaltigen Glaskaſten eingeſchloſſen wird und mit dieſem 
zuſammen das ſtattliche Gewicht von 10 Zentnern hat, hinaus⸗ 
ziehen, glücklich in Berlin eintreffen und dort in der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung als einziger Vertreter der Pfefferküchlerei ein 
ehrendes Zeugniß ablegen für die altberühmte Thorner Honig⸗ 
kuchen⸗Induſtrie. 

[Oper im Victoria⸗Theater.] Aus dem Theater⸗ 
Bureau wird uns mitgetheilt: Morgen, Sonntag, geht die be⸗ 
liebteſte Strauß 'ſche Operette „Die Fledermaus“ in 
Scene. Wie an den meiſten Opernbühnen jetzt üblich, ſind die 
Hauptparthieen auch hier mit den beſten Kräften des Berliner 
Opern⸗Enſembles beſetzt. Die Vorſtellung der unverwüſtlichen 
Strauß'chen Operette wird jedenfalls das lebhafteſte Intereſſe 
des Publikums erregen. — Für die nächſte Woche werden zwei 
ſenſationelle Novitäten vorbereitet. „Bajazzo“, große tragiſche 
Oper in 2 Akten von Leoncavallo und „Der Oberſteiger“, 
große Ausſtattungsoperette in 3 Akten von Zeller, in Berlin über 
500 mal mit ungeheurem Erfolge aufgeführt. Ein reger Beſuch 
dürfte der Direktion zu allen dieſen Vorſtellungen wohl 
ſicher ſein. 

＋l[MRüllerquartal.] Geſtern, Freitag, von 2 Uhr 
ab wurde im Mielke 'ſchen Reſtaurant, Karlſtraße, das Johanni⸗ 
quartal des Müllergewerks des Kreiſes Thorn abgehalten. An 
Stelle des durch Krankheit verhinderten Obermeiſters Mielke ſen.⸗ 
Amthal führte den Vorſitz der Schriftführer des Gewerks, 
Mielke jun.-Konkelmühle. Es wurde ein Meiſter in das Gewerk 
aufgenommen, ſechs Ausgelernte wurden zu Geſellen gesprochen 
und fünf Lehrlinge neu eingeſchrieben. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Theils fanden noch freie Beſprechungen und dann 
ein Abendeſſen mit darauf folgendem Ball ſtatt. 

[Menagerie] Außer dem Cirkus Malmſtröm iſt auch 
eine große Menagerie auf dem Platz am Bromberger Thor 
eingetroffen. Der Thierbeſtand der Menagerie ſcheint ein ausge⸗ 
zeichneter zu ſein, wir nennen außer 6 Löwen Tiger, Jaguar, 
Silber⸗Löwen, Panther, Leoparden, Hyänen, Rieſen⸗Elsbär, ver ⸗ 
ſchiedene Bären⸗ und Wolfegattungen etc. et. Auch in der 
Dreſſur von Raubthieren werden tüchtige Bravourſtücke vor⸗ 
geführt. Da hier in letzter Zeit keine größere Menagerie war, 
wird der Beſuch jedenfalls ſehr rege ſein. 

Der Provinzialausſchußl der Provinz Weſt⸗ 

preußen tritt bekanntlich am nächſten Dienſtag in Danzig zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen außer den üblichen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen des Landes direktors, Rechnungsſachen 
ſowie der bereits erwähnten Vertheilung des Meliorattons fonds 
von 64000 Mk.: Mittheilungen der Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung über die Gewährung von Beihilfen zu wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen, Beſprechung über die weitere Ausſchmückung 
des Feſtſaales im Landeshauſe. Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. in Danzig, Gewährung einer Beihilfe an die 
Paläſtra Albertina in Königsberg, Bewilligung von Prämien zu 
Chauſſeebauten ꝛc. 
[Aus fall einer Seminar⸗ Konferenz] Der 
Kultusminiſter hat durch Erlaß vom 15. Mai angeordnet, daß 
die zum 9 Juni d. Js. bei dem Seminar zu Graudenz 
anberaumte Volksſchullehrer⸗Konferenz ausfällt. . 

* [Sonntagsrube) Nach einem neuerdings ergange⸗ 
nen Miniſterial⸗Erlaſſe fält die Lieferung zubereiteter Speiſen 
aus den Küchen der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften in fremde 
Häuſer bekanntlich unter den Gewerbebetrieb der Köche, iſt alſo 
an allen Sonn: und Feſttagen zu jeder Zeit geſtattet. Es iſt 
hieran aber die Maßgabe geknüpft, daß die hierbei etwa vor ⸗ 
zugsweiſe beſchäftigten Perſonen an jedem dritten Sonntage 

Stunden, oder an jedem zweiten Sonntage von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends oder in jeder Woche an einem Werk⸗ 
tage von 1 Uhr Nachmittags an von der Arbeit frei bleiben, 
auch an jedem dritten Sonntage den Gottesdienſt unbehindert 
beſuchen können. 


? [Vor dem Bromberger Thor] iſt der Bau eines 1792 7 u Bi er er 5 n id 2 
; auernde Einri ng der Schule beſtehenden, mithin den Anſpru 
W 8 ne yo 155 1 7 A t 77 in e u u 1 den e 8. 
ejegen vom 14. Juni un . 1 icht n 

der Gasbeleuchtung,] die Anzündung der Gasflammen Schulftelle zu erachten. So ift beiſpielsweiſe die De Lagen 
aufelektriſchem Wege iſt in hieſiger Stadt auch bereits während welcher der Lehrer oder die Lehrerin mit Genehmigung der 
zur praktiſchen Anwendung gekommen. In mehreren Schaufenſtern] Schulaufſichtsbehörde vor ihrer endgültigen Anſtellung fakultativen Turn⸗ 
der Breiteſtraße werden auf dieſe Weiſe die Flammen zur benſtonszbige en i probeweiſe und gegen eine nicht 
g ie & K — 5 — 8 ne, % [Straflammer.] Der Beſitzer Schulz I aus Hohenkirch 
ſo dürfte des Koſtenpunktes wegen von einer allgemeinen Ein⸗ 


ließ am 31. Januar 1896 auf ſeinem Gehöft Kleeſamen dreſchen. Unter 
anderen Arbeitern war auch das Dienſtmädchen Ottilie Ehlert aus Hohen⸗ 
führung dieſer Neuerung doch wohl vorläufig Abſtand genommen 
werden. 


kirch bei dem Roßwerk beſchäftigt. Sie kam mit ihren Kleidern der Welle 
Jagdkalender für den Monat Juni.] Die 


zu nahe, wurde von derſelben erfaßt und zur Erde geriſſen, wobei ſie eine 
ep Dune ee 1 1 a 8 Dem 7 Schulz 
w orwurf der fahrläſſigen Körperverle t, wei di 
%%% ͤ - 
gut jagdbar präſentirt, iſt der Juni und Juli. es Wild ſchon] Polizeiverordnung vom 22. Mai 1890 vorſchreibt. Der Gerichtshof hielt 
im Mai mit oft halbgefegtem Re 3 Decke] den Angeklagten auch für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe 
niederzuknallen, iſt wenig waidgerecht. Außer dem Rehbock iſt 
im Monat Juni nur noch die Jagd auf junge Wildgänſe 
zuläſſig. Alles übrige Wild beanſprucht Schonung und ſorgfältige 


von 30 Mark, eventuell 6 Tagen Gefängniß. Wegen eines auf dem 
Bahnhof Moder verübten Kohlendiebſtahls wurde dem wegen Diebſtahls 

Bewachung. Dahingegen kann der Jäger ſeine Schießluſt an 

Naubzeug aller Art kühlen. 


ſchon zweimal beſtraften Arbeiter Auguſt Bahr aus Mocker eine vier⸗ 
[Die Kanzleigehilfen bei den Gerichten) 


monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Unter der Anklage, auf der Ufer⸗ 
bahn in der Nähe der Defenſionskaſerne hierſelbſt gleichfalls einen Kohlen⸗ 
diebſtahl begangen, bezw. ſich an dieſem Diebſtahl betheiligt zu haben, 
hatten ſich ſodann der Arbeiter Martin Choyn ad! aus Mocker, der 
c Yan en an Lt Sack 
Anſtellung, ſodann durch Aenderung der ungünſtigen Beſtimmungen [Liee jewski aus Thorn zu verantworten. Von ihnen wurde Ludwig 
der Kanzleiordnung. Inwieweit die letzteren Forderungen zu Choynacki des Diebſtahls für ſchuldig befunden und zu 5 Tagen Gefängniß 
berückſichtigen ſein werden, wird ſich ſpäter herausſtellen.] verurtheilt. Eine gleich hohe Strafe traf die Hedwig Jablonski, welche 
Gegenwärtig werden nach den „Berl. Pol. Nachr.“ eingehende] der Hehlerei für überführt erachtet wurde. Anton Jablonski wurde wegen 
Erhebungen über die Geſtaltung der Verhältniſſe durch die neue Diebſtahls mit einer Ztägigen Gefängnißſtrafe belegt. Gegen Martin 
e e, vorgenommen Sobald die in der nächſten Zeit de A g „„ 1 9 er 1 * we en 
. Schließlich betrat der Redakteur Johann Brej ski von hier die Anklage⸗ 
bei der Centralſtelle zu erwartenden Berichte eingegangen ſein bank. Ihm wurde zum Vorwurf gemacht, daß er in einem Artikel der 
werden, werden dieſe bearbeitet und ſorgfältig darauf geprüft [Gazeta Torunska die ländlichen Beſitzer aufgefordert habe, polniſche 
werden, wo 2 anzuerkennen find und wie deren Abhilfe wetter or "omg ars ne 8 
bewirkt werden kann. In letzterer Beziehung allerdings wird während der Wintermonate im Dienſt zu behalten. Br isti beſtritt die 
unter allen Umſtänden daran feſtgehalten werden, daß für die Anklage, insbeſondere, daß der ie beriitel eine e zur 
Leiſtung an Formularſachen innerhalb einer beſtimmten Zeit nicht] Zuwiderhandlung gegen die Regierungsverfügung enthalte. Der Gerichts⸗ 
mehr vergütet werden darf, als für die Leiſtung an Glatt⸗ ar erachtete den — 9 a un rat gie — ae 
ſchriften innerhalb derſelben Zeit. Ergiebt ſich, daß in Folge] ſam gegen eine rechtsgültige Verordnung für schuldig und verurtheilte 
der Verminderung der eee der Verdienſt der Kanzlei dem Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft gemäß zu einer Geldſtrafe 
gehilfen unter die Mindeſtgrenze geſunken iſt, ſo kann die Abhilfe 
nur in der Erhöhung der Schreiblohnſätze und nicht in einer 
anderweiten Formulartaxirung geſucht werden. Ein großer, 
vielleicht der größere Theil der Klagen der Kanzleigehilfen iſt 
darauf zurückzuführen, daß in Folge thatkräftigen Einſchreitens 
die vorhandene Schreibarbeit ſich vermindert hat. Es wird auch 
ferner grundſätzlich daran feſtgehalten werden, daß unnöthiges 


von 100 Mark evtl. 20 Tagen Gefängniß. 
+ [Ein ſchwerer Unglücksfall] ereignete ſich heute früh um 
Schreibwerk unterbleibt, ſelbſt wenn dadurch der Verdienſt der 
Ranzleigebilfen geſchmälert wird. 


'/10 Uhr auf dem Pionier⸗Landübungsplatz bei Weißhof. 
[Die den Krankenkaſſenl] durch Krankenver⸗ 


Daſelbſt wurden, wie verlautet, durch vorzeitige Exploſion einer Flatter⸗ 

mine Hauptmann Adams, Lieutenant Hannemann 1 und Unter⸗ 

offiziee Plater — ſämmtlich von der zweiten Kompanie des hieſigen 

Pionier⸗Bataillons — ſchwer verwundet. Hauptmann Adams erlitt 

mehrere Haffende Wunden am Kopf, welche im Hilfsla zareth genäht 

wurden; Lieutenant Hannemann I wurde an den Beinen und im Geſicht 

weniger erheblich verletzt; Unteroffizier Plater ſoll mehrere Meter hoch in 

erungsgeſetz vom 10. April 1892 ertheilte Befugniß, ſtatutariſch] die Luft geſchleudert worden ſein und trug im Geſicht ſehr gefährliche Ver⸗ 

3 daß die ärztliche Behandlung e u letzungen davon. — Hier und da in der Stadt aufgetauchte Gerüchte, wo⸗ 

Arznei und die Kur und Verpflegung nur durch beſtimmteſ nach das Unglück einen erheblich ſchlimmeren Verlauf genommen haben 
Aerzte, Apotheken und Krankenhäuſer zu gewähren ſind und die 
Bezahlung der durch Inanſpruchnahme anderer Aerzte, Apotheken 
und Krankenhäuſer entſtandenen Koften, von dringenden Fällen 
abgeſehen, abgelehnt werden kann, findet nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 25. November 1895 nur An 
wendung auf Erſatzanſprüche der Kaſſen mitglieder 
ſelbſt gegen die Kaſſe, nicht aber auf die Erſatzanſprüche der 


Podgorz, 29. Mai. Am Sonnabend den 23. d. Mts. find die 
Hunde des Beſitzers Guhſe in Dorf Czernewitz von einem fremden 
anſcheinend tollen Hunde gebiſſen worden. Dieſer Hund iſt auch bei 
dem Vieh des Beſiters Finger ebendaſelbſt geweſen. Das Vieh hat den 
Hund mit den Hörnern geſtoßen. Desgleichen wurde am 25. d. M. zu 
Bruſch ein der Tollwuth verdächtiger Hund erſchoſſen. Der Befundbericht 
des Königlichen Kreisthierarztes Herrn Matzker⸗Thorn hat ergeben, daß der 
in Stewken getödtete Hund an der Tollwuth gelitten hat. Die Heimath 
des wuthkranken Hundes iſt wahrſcheinlich in Brzoza oder Ottlotſchin 
zu ſuchen. Es iſt nun hiernach von Seiten des Herrn Amtsvorſtehers 
hierſelbſt die Hundefperre auch noch über die Gemeinden Podgorz 
mit Schlüſſelmühle und Piaske auf die Dauer von 3 Monaten verhängt. 
Heute ſind die Hunde des Beſitzers Guhſe in Dorf Czernewitz durch den 
Amtsdiener getödtet. — Der Knabe Berſtinger, bei dem des „Aus⸗ 
reißen“ bekanntlich zu einem chroniſchen Uebel geworden iſt, iſt nach 
einer hier eingelaufenen amtlichen Nachricht in Inowrazlaw aufhaltſam. 
Heute wird der jugendliche Ausreißer durch den Stadtwachtmeiſter Weßa⸗ 
lowski von dort abgeholt und hierher zurückgebracht. Wenn aber Berſtinger 
von dem Nahen des Stadtwachtmeiſters nur nicht Wind bekommt und wieder 
weiter wandert. 

A Miyniep,29 Mai. Hier wurde dieſer Tage eine Kindes» 
leiche aus der Drewenz geogen, Das Kind gehörte nach Gollub und 
war dortſelbſt vor etwa 3 Wochen ins Waſſer geſtürzt. 

s Scharnau, 29. Mai. Wie feiner Zeit gemeldet, wurde in 
Scharnau ein Knecht von einem Weidenſchneider mit dem Schneidemeſſer 
derart in den Hals geſtochen, daß der Knecht nach wenigen Minuten den 
Geiſt aufgab. Der Meſſerheld wurde ſofort in das Thorner Gerichtsge⸗ 
fängniß eingeliefert. Vor einigen Tagen ſollte hier in Scharnau ein 
Lokalter min ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke waren die Zeugen hierher 
geladen und wurde der Verbrecher ſchwer gefeffelt auf der Eiſenbahn von 
Thorn nach Schulitz und von dort über die Weichſel hierher transportirt. 
Die Zeugen hatten aber die Terminsvorladung falſch verſtanden und hatten 
fi ſümmtlich nach Thorn aufs Landgericht begeben. Der Lokaltermin in 
Scharnau konnte ſonach nicht ftattfinden. 


10 Hausdieuer bei hohem Gehalt 


e u. 


ſoll — z. B. ſollte Hauptmann Adams die Hirnſchale zerſchmettert ſein, 
und auch von tödtlichem Ausgange bei dem Unglück wurde ge ſprochen , 
beſtätigen ſich erfreulicher Weiſe nicht; denn, wie wir hören, iſt das Befinden 
der beiden verunglückten Offiziere verhältnißmäßig gut und auch das des 
Unteroffiziers ſoll leidlich ſein. 
E ſcden dear Als am Freitag Abend ein Radfahrer über den 
Der Gummireifen des Bordertades queifchte ih in die Wertiehng der 
. er Gummi ff 
Armenverbände an die Kaſſen für die Krankenverpflegung Schiene und mit kräftigem Schall ſprang der Gummireif A| und 
von Kaſſenmitgliedern. der Radler fiel vom Rade, zum Glück ohne erhebliche Verletzungen davon⸗ 
◻Zuſchüſſe zu Waiſengeldern.] Im Armee⸗Ver⸗ zutragen. ; 88 f 
ordnungs⸗Blatt wird Folgendes bekannt gegeben: Das Direktorium i 3 i 3. ix en 3. 8 2 = alte Soszz In order Die De ale 
Bl, 3 B re N a alte Arbeiter ſohn No watke aus x Bäckerſtraße an der dritten Buhne 
1895 zuſtändigen Waiſengeldern für Kinder von Perſonen des en die ee a ee u or ve 2 — des 
Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts im Falle des Bedürfniſſes ] Schwimmens unkundig. 
und bis zum vollendeten 15. Lebensjahre der Kinder, ſofern ſie 85 (Polizeibericht vom 30. Mai) Gefunden: Ein 
in den Waiſenhäuſern keine Aufnahme finden können, Zuſchüſſe . aus gelbem Metall im „Zivolit. — Verhaftet: Fünf 
zur Erreichung der Pflegegelderſätze des Waiſenhauſes zu gewähren. | erſeonen. 
Die letzteren betragen zur Zeit jährlich 90 Mk. für vaterloſe und 
108 Mk. für elternloſe Kinder. Die Geſuche um Gewährung 
von Zuſchüſſen zu Waiſengeldern ſind durch nähere Darlegung 
der Familien⸗, Vermögens⸗, Einkommens⸗ und ſonſtigen Wer 
hältniſſe der betreffenden Hinterbliebenen zu begründen und 
entweder mit den Anträgen auf Feſtſtellung der Wittwen⸗ und 
Waiſengelder zu verbinden — ſoweit dies ohne Verzögerung der 
Wittwen⸗ und Waiſengeldanträge möglich iſt — oder direkt an 
das im Eingange genannte Direktorium zu richten. Es Liegt 
Veranlaſſung vor, bei dieſer Gelegenheit auf den Erlaß vom 
9. April 1889 Nr. 703/4. C. 2 zu verweiſen, wonach im Falle 
des nachzuweiſenden Bedürfniſſes auch den auf Grund des 
Militär-Hinterbliebenengeſetzes vom 17. Juni 1887 waiſengeld⸗ 
berechtigten Kindern bis zum vollendeten 18. Lebensjahre Zuſchüſſe 
zur Erreichung der Jahresſätze von 150 Mk. für Waiſen der 
Offiziere, Sanitätsoffiziere, oberen Beamten der Heeresverwaltung 
und von 90 Mk. für Waiſen der Zeugfeldwebel, Zeugſergeanten 
und Wallmeiſter (Schirrmeiſter) und der unteren Beamten der 
Heeresverwaltung vom Kriegsminiſterium bewilligt werden dürfen. 
Es empfiehlt ſich, auch Geſuche dieſer Art mit den Anträgen auf 
Feſtſtellung der Wittwen und Waiſengelder zu verbinden, ſoweit 
dies ohne Verzögerung der letzteren geſchehen kann. 
[Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts.] 
Als Dienſtzeit eines Lehrers oder einer Lehrerin im Sinne des Lehrer- 
penſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885 und hinſichtlich der Be⸗ 
rechnung des Dienſtalters für die Dienſtalterszulagen iſt, nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, I. Senats, vom 10. Januar 1896 
nicht nur die Zeit der Adjuvantur (Helferzeit) und proviſoriſchen An⸗ 
ſtellung, ſowie der kommiſſariſchen Verwaltung einer erledigten Schulſtelle 
oder der Vertretung eines beurlaubten oder ſonſt behinderten Lehrers, 
olizeil Bekanntmachung. Oeffentliche 
— Mittheilung der noch oe V t ſt e i gerum 9 erhalten von ſoſort Stellung, ſowie 
kation hierſelbſt wird die Straße vom Grünen ® . ſämmtliches Dienſtperſonal. 
Viger in Moder nac der Leipüfger Chaufe Sm ee en Hanptvermittelungs - Bureau 
ad den . neueren haften Mittsad ven 8, Sun 1406, St. Lewandowskt, Efe . 1 
vom 1. Juni d. Js. ab auf 14 Tage gefperrtf. Vormittags 10 Uhr, 
werden. Während der Sperrung dieſer um St. Jakobs⸗Hoſpital — — 8 ec 
Straße wird die Straße vom Grünen Jäger] Kaufliebhaber eingeladen werden. = Bao] 
nach dem Schlachthauſe dem öffentlichen Ver⸗ % Solches bringen wir zur entlichen 
kehr frei gegeben werden. 12302 Thorn 118050 N L III I l L k 
Thorn, den 27. Mal 1890. tt Jer Magifir 2 
s a — 
8 Verwaltung. e Doachdecken vorzüglich zur Anmeldung 
Bekanntmachung. cia auf Grund des $ II des 
e e Sr ee am Rohr Unfallversicherungsgesetzen 
ocker, 2: ahre alt, evange „ hat zum 
Zwecke ihrer Ausbildung als 1 969 


(4828) 


me viermonatlichen Kurſus im hieſigen J hat noch abzugeben. (2307) ſind iu der 2 
b e e r Rathuhuichgruckerei 
emeiuſchaftlch mit unſerem (I.) Gemeinde⸗] Ein faſt neues Operuglas u. eine Ernst Lambeck 

ai ne e enen eee ang n deren ef ien vi en 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition d. Zeitung. 2284) 


ut möbl. Zimmer u. Kabinet jofort 
zu vermiethen Wiundſtraße 3, 


chkenntniſſe bewieſen und ihre Befähigung 
ur den fraglichen Beruf dargethan. [2300] 
Thorn, den 29. Mal 1896, 


Der Magiſtrat. Bacheſtr. 15, 


in meinem Hauſe Mellinftr 
ſtehend aus 6 Zimm., Bet. u. Garten 
zu vermiethen. G. Plehwe, Maurermſtr. 
Die von Fr. Oberbürgermeiſter Wissellngk 
in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Ent 


Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrieh & Sohn 


Neuban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 

i e I ſie 1, Etage, Fiſcherſtr. 40, iſt vom 
Billig möblirte Wohnungen D i 

Zu erfragen Hof . 4. Er Aha ee di 


— Bon der ruſſiſcher Grenze, 28. Mai. Auch im Grenz⸗ 
gebiet haben die nfingittage Unwetter mit Hagel gebracht, die ftellen- 
weiſe großen Schaden anrichteten. — Der pharmaceutiſche Verein in 
Dorpat, der dieſes Jahr ſein 25jähriges Beſtehen feiern wollte, iſt plötzlich 
aufgelöſt worden. Die Maßregel erfolgte, weil nahezu 100 Mitglieder, wie 
jeiner Zeit mitgetheilt wurde, wegen angeblich ſtaatsfeindlicher Tendenzen 
relegirt worden ſind. — Ein polniſcher Student der Rechtswiſſenſchaft 
hat bei Verkündigung des Ergebniſſes der Staatsprüfung in Dorpat vor 
allen Anweſenden ſeinen Examinator geohrfeigt. Der Profeffor ſchoß ſich 
bald darauf in ſeiner Wohnung eine Revolverkugel in die Bruſt. Der 
ern glaubte, er ſei wegen ſeiner politiſchen Tendenz ungerecht beurtheilt 
worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ihre Anfrage: „Können Schwiegervater und Schwiegerſohn nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen zugleich in derſelben Stadtverordnetenverſammlung 
figen ?“ iſt mit Ja zu beantworten. Nach der Städteordnung dürſen nur 
Vater und Sohn, ſowie Brüder nicht zu gleicher Zeit einem Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegium angehören. 


Neueſte Nachrichten. 


Wiesbaden, 30. Mal. Unweit der Station Chauſſee⸗ 
haus bei Wiesbaden iſt eine Radfahrerin blutüberſtrömt tobt 
aufgefunden worden. Man weiß nicht, ob ein Unglücksfall oder 
ein Verbrechen vorliegt. 

Moskau, 29. Mal. Heute Abend fand eine glänzende 
Feſtoorſtellung in dem neu ausgeſtatteten großen Theater ftatt. 
Das Kaiſerpaar wurde mit der Nationalhymne und Hurrahrufen 
begrüßt. Aufgeführt wurde ein Akt aus der Oper „Leben für 
den Zar“ und das Ballet „Die Perle“. Die Theaterfront und 
die benachbarten Häuſer waren glänzend erleuchtet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 30. Mai um 6 Uhr früh über Null: 1,22 
Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 31. Mai: Wolkig, veränderlich, mäßig warm; 
Lebhafter Wind. 
Für Montag, den 1. Juni: BVeründerlich, win dig; ziemlich kühl. 
Stellenweiſe Gewitter. 
Für Dienſtag, den 2. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, etwas wärmer, 
meiſt trocken. 
— ͤ— — —— — 


Handels nachrichten. 


Thorn, 30. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe 
Weizen matt 1308 1⸗pfd. hell 151152 Mt. 128 20⸗pſd. Heu 150151 Mt. 
— Roggen unverändert 123 24⸗pfd. 110 Mk. 125⸗pfd. 111 Mk. — 
Gerſte ohne Handel Preiſe nominell feine Brauw. 115/20 M. feinfte 
über Notiz Mittelw. 110115 Mk. — Erbſen flau gute Futterw. 10213 
5 ® Hafer kleines Angebot fein, unbefegt 11617 Mk. beſetzt 112/15 
ark. 8 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr N t 
Brei he * br Nachmittags des vorhergehenden Tages bis sur 


ru, 30. Mai. Waſſerſtand um 3 : 1,18 
Ar ſſerſt m 3 Uhr Nachmittags: 1,18 Meter 
Schiffsführer. Waarenladung. | von ware 

A. Greifer D. „W € | — i 
Ca einge 81 Thorn» Danzig. 
2 Fuel 8 — 2 x 
e D. „Triton“ — Tho ⸗Dyn N 
5 3 Galler Kalkſteiue 12 A a 
W. Fritz Kahn Pflaſterſte ine Danzig⸗Warſchau. 
J. Wikland 5 Kohlen — 5 
= 5 5 leer Wloclawek⸗Thorn. 
5 Siehe a . - 
h. Rochlitz 2 Ziege lſteine Zlotterie » Gräudenz. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
30. 5. 29. 5. 30. 5. 


29. 5 
Ruf. Noten. p. Ossa |216,95 210,0 Salden: Mai 1 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,30 216,30 loco in N.-Vort 73% 73° 
reuß. 3 pr. Conjols | 99,70 | 99,70 In, gen: loco e es 
5.3% r. Conſols 106. — 108,.— U 113,75 | 114,50 
reuß. 4 pr. Conſols 106,30 | 106,30 uli 114,25 115,50 
0 Reichsanl. 3% 99,60 99,50 — e 
Diſch.Achsanl. 3 ½% 105, — | 108,— Inafer: Mai 127.75 126,.— 
Poln. Pfandb. 4½¼% ] 67,— | 67,30 uli 122,75 123, 
Poln. Liquidatpfdbr. 65,40 65,40 Rüböl: Mai 4 2 
Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100,25 | 100,25 %% Oktober 450 "An Da 
Disc. Comm ntgeile |206,70 207,25 Spiritus der: loco. 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,10 70er loco x 5 33,30 33.00 
Der- Stadtanl 8 4 | 70er Mai 60 38,90 
Tendenz der Fondsb.] fit. | til. | 70er September | 3870| 38.70 


Wechſel » Discont Zee, Lombard Zinsfuß für de Anl, 
3,0, für andere — 3 ä 


Auf „Breunabor⸗Fahrräder“ wurden alle erſten Preiſe der Die 
ſtanzfahrt Berlin⸗Hannover, welche am Pfingſtſonntag vom 1 erre 
der A. R. U. veranſtaltet war, gewonnen. Es iſt dies ein neuer Beweis 
der Haltbarkeit der „Brennabor“⸗Räder, die ſich bisher ſtets auf großen 
Touren» und Diſtanzfahrten als vorzügliche Straßenmaſchinen bewährt 
haben. Der Vertreter dieſer Maſch ine für Thorn iſt Oskar Klam m er 
Brombergerſtraße Nr. 84. 5 


Bromberger Vorſtadt, . 
N 


4 großen Zimmern mit allem Zubehör und 
Balkon zum 1. Juli zu vermiethen. (2262) 


on ſofort 2 lirt: immer, 
Si 


4—5 Zimmern, möglichſt Bromberger Berftadt 
geſucht. Gefl. Offerten unt. H. E. 2249 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


— men d. Heiiung exbeien. — 
I frdl, mbl. Zim. Z. v. Oeiligegeiſtſtr. 13, II. Et. 


— Eine Wohnung, 


3 Zimmer, großes Entree, bermiet 
A 1. Oktober 5 770 


Bernhard Leiser. 


Vor ca. 14 Tagen iſt auf 

dem Wege vom Leibitſcher 
Thor bis zum Cbauſſeehauſe eine 
ſchwarze Plüſchdecke verloren 
worden. Dieſelbe ſoll von einen Herrn 
Kaczynski ob. ähnlichen Namens 
auf Jacobs⸗Vorſtadt angeblich Nr. 39, 
gefunden worden ſein. Der betreffende 
Herr wird gebeten, die Decke gegen 
Belohnung in der Expedition dieſes 
Blattes abzugeben. 2293) 


103, be⸗ 


G. Soppart. 


u er» 
er Rittweger. (4724) 


Victoria⸗Theater. 


Gaſtſpiel des 
Berliner Opern-Ensemble. 
Direction: Julius Ehlers. 
Sonntag, den 31. Mai 1896: 


Die Fledermaus. 


Große Operette in 3 Acten v. Joh. Strauß. 
Karten im Vorverkauf von Sonnabend 
bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr bei Herrn 
Duszynski, von 2 Uhr ab in der Con⸗ 

ditorei von Nowak, (2294 


* 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. | 


Siegelei-Barf. 


Sonntag, den 31. Mai 1896: 


Früh-Concert. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree frei. (2297) 


Tivoli-Garten. 


Sonntag, den 31. Mai 1896: 
oßes ag 


u Sr 
Militär⸗Concert 
von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
v. d. Marwitz 11 Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4% Uhr Nachmittags. 
Eutree à Perſon 25 Pf. 
Von 6 Uhr ab Schnittbillets & Perſon 15 Pf. 
2306) Rieck. Stabsboboiſt. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 31. Mai 1896, 
Nachmittags 5 Uhr: 


Großes Militär⸗Concert. 
5 Eutree 25 Pf. 
Von 7 Uhr ab 15 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter, 


— Zum Markt 


beehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 
empfehlen das große 


chmuckwaarenlager 


von 2296) 


J. Fauda aus Leipzig 


da daſſelbe zu dieſem Markte mit einem großen Lager der neueſten und feinften 


Mailänder Schmuckgegenſtände SE 
eingetroffen iſt. Großes Lager in Gold-, Silber⸗, Double⸗ und echten 
Granat⸗, echten Corallen⸗Brochen, Ohrbontons und Corallen⸗ 
Schnüren in jeder Qualität. Eine große Auswahl echten Bernſteins in 
den neueſten Muſtern, ſowie Schnüre, Armbänder, Ohrbontons, Kämme, 
Brochen, Jett und Uhrketten in Talmi, Double und Nickel für Herren 
und Damen in großer Auswahl, anderen Modeſchmuck in den feinſten 
Wiener und Pariſer Neuheiten. 

Ferner empfehle ein reichhaltiges Lager in 50⸗, 75: und 100⸗Pfennig⸗ 
Artikeln, als Brochen, Ohrringe, Areuze, Mledaillons, 
Stulpen- und Chemiſett-Gnöpfe, a e k u. ſ. w. 

Mein von Leipzig eingetroffenes Geſchäft ſteht mit keinem 
weiten Geſchäft in Verbindung, iſt gegründet im Jahre 1850 
und beſteht nur unter der Firma J. Fauda aus Leipzig. 

Auf dem Neustädt. Markt. 
Streng reelle Bedienung. Für Echtheit wird garankirt. 
Der Verkauf findet bis 10 Uhr Abends bei brillanter Beleuchtung ſtatt. 


Schützenhausgarten-Thorn. 


Sonntag, Iden 31.$Mai 1896: 


Große Abſchieds⸗Vorſtellung 


des 
vortrefflichen Spezialitäten Ensembles. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree: 40 Pfennig, Reservirter Platz 75 Pfennig. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saale ſtatt und 
beträgt dann das Entree 50 Pfg. reſp. 1 Mk. N 5 2305 
Die Direktion. 


Thorn. Vor dem Bromberger Thor. 
Großer norwegiſcher 


ge CIRCUS = 


- Direktion: Kolter-Malmström. 


50 Perſonen! 30 Xferöel 
Wirklich einzig großartigiter Circus der Gegenwart. 
Dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend bringe ich hier⸗ 
durch zur geneigten Kenntniß, daß ich mit meiner vorzüglichen Kunit-, Reiter⸗ 
und Spezialitäten Geſellſchaft hier Vorſtellungen geben werde. dieſelben um⸗ 
ſaſſen die höhere Reitkunſt, neueſte Pferdedreſſur, 
Luft⸗ und Parterre Gymnaſtik, 
ferner Manöver Quadrillen und Pantomimen. 
Das Perſonal meines Circue, aus allen Nationen des Erdballs und 
aus 50 Perſonen beſtehend, iſt wie folat zuſammengeſetzt: R 
Reiter und Reiterinnen aus Amerika und England, deutſche 
und franzöſiſche Gymnaſtiker und Akrobaten, franzöſiſche, 
Mtarſtel und ruſſiſche Original⸗Clowus de. 


Münchener — 
Loewenbräu. 


. 

Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Olſiſeebad Ruegenwaldermünde. 


Anerkannt jehr guter und häufiger Wellenſchlag, günſtige Strandverhältniſſe, Park⸗ 
Anlagen unmittelbar am Strande. Direkter Bahn⸗Anſchluß insbeſondere auch an den 


Berliner Schnellzug. Billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt (1938) 
die Bade- Verwaltung zu Nuegenwalde. 
Der Marſtall enthält 30 der edelſten Pferde jeder Größe 
und Race, in allen Genres hippologiſcher Künſte von den vor⸗ 


CCP n 
Ceniral- Hotel Thorn züglichſten und reuommirteſten Dreſſeurs auf das Sorgfältigſte 
9 


ausgebildet. 


Sonnabend, den 30. Mai 1896: 


Gr. Gala-Parade-Eröffnungs-Vorſtellung 


„ Aufang Abends 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Concerts 7¼ Uhr. 


Sonntag, den 31. Mai 1896: 


2 Vorſtellungen, ag 


Anfang Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. x 
Aue führliche Programms das Stück 10 Pf. ſind im Circus zu haben. 


7 30. „An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 
Preile der Plätze: 1 Mk., 2. Platz 10 Pf. Stebplab-Walerie 40 Pf 


Im Garten des 
Restaurant Reichskrone, 


Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten e, 
es 


Berliner 


Varieie Ensemllbs 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 5 
1 Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen 
amerikaniſchen Ratten 
als „Rattenfänger v. Hameln.“ 


Einmaliges Auftreten der 


Sämmtliche Artikel 


zur (2285) 


Photographie Rückfahrt wollen ſich die Kumeraden, 


welche am Bezirksfeſte in Culm am 


Wegen Beantragung einer Fahrpreis⸗ 
ermäßigung und eines Extrazuges zur 


empfehlen 


di 1 
Anders & Co. e eee eee e e er e u. e Fe Sharge zahlen 
; e f ı Plätzen die Hälfte. ochachtun { 
| ſraße I rs) 18  Kolter-Malmström, Circusdirektor. e 
. * 1 . 

2222. ß ̃ ß ²˙ ˙w NE 7 AEG N ü | 

Photographiſches Atelier Elysium. Thorn. Vor dem Bromberger Thor. n , e au Som un 

elier Cafe Restaurant. Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! I., Beginn des Goncens an San u. 

Kruse & Carstensen, Brombergerstr. 56 Sonntag, den 31. Mai, 4 Uhr Nachmittags: Dann Br = 5 Platz 50 Pf. 

ur Mb degree Da empfiehlt ſeinen ſchön gelegenen E 1 6 f f n u n 9 5 S von 9 lie ab à 20 Pf. 

-A-vi N 7 N 3 . 
Br Garten mit Kegelbahn 2 9 1 8 


2240) 


Das ft 
zum Beflen des 
Daterländ. Frauen⸗Vereins 


findet 
Donnerſtag, den 11. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr 


* Senkel i Baus, 


Der Vorstand. 


EBR:tan'nna v. 350 Mk. an, ur gefl. Benutzung. f 

Pianinos, 13 . „alu. we Beine, ungen 
Franco wöch. Probesend Alte . Warn zeit 

Fabrik Stern, Berlin. Hand. Sen 


Menagerie Continental. 


Reichhaltiger 1 5 
Tägli eöffnet von Morgens 10 r 
ae 9510 Abends 10 Uhr. 
Hauptvorstellungen und Fütterungen 


von 6 Uhr früh. 


Mk. 6000 


eventuell getheilt werden auf ein Speicher⸗ 
grundſtück zur ſicheren Stelle geſucht. 
Offerten erbeten unter Chiffre S 50 an 
die Expedition dieſer Zeitung. (2240) — > 
Harte ſchmackhafte ſaure Gurken Neu! 
ſchockelſe billiger, ſowie auch Die Löwen als Akrobaten auf der Pyramide. 
Preißelbeeren n [Zum Schluß dieſer Nummer: Feuerwerk im Löwenkäfig. Tg Frl. Rosa 
und andere eingemachte Früchte mit ihren vorziglichen dreſſirten Wölfen und Schafen. Die Wölfe machen alles, was man 


einpichh (170 [Neu: Dreſſur mit wild eingefangenen Hyänen. Neu! 
A. Rutkiewiez, Frl. Friederika m ihren giefenfchlangen und dreſſirten Tauben. Das größte 
Schubmacherſtr. 27. 


Täglich friſchen 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
halt in 


Berlin 


bietet das „Friedrichſtr. 1125“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


aſiatiſchen Löwin Cora“ bei bengaliſcher Beleuchtung, ausgeführt v. Mr. Charles. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein (2287) [ 


Frau Hedwig Plenz. Kaffeekuchen Hochachtungsvoll OC. Kron, Beſitzer. 
5 ETV 
5 empfiehlt die 
Wiener Bäckerei Thorn. Vor dem Bromherger Thor. 
J. Ruchniewiez, Ohne Konkurrenz! Ohne Konkurrenz! 


©. W. Crombachs Colosseum 


mit über 250 lebensgroßen Figuren und Kunſtwerken. 
BEE Groftartig modellirte Meiſterwerke der Plaſtik und Mechanik. EEE 
Das Orakel des 19. Jahrhunderts. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll C W. Crombach, 


eee t NY a R 
Gasthaus zu Rudal. 2 „got agarten. 
Sonntag, den 31. Mai er.: R Orchestrion “ Concert. 
Großes Ane Anfang 8 lihe Abende 


Neue Kegelbahn. tree frei. 
(2157) Tews. zj%ur Damen mit Einladung haben Zutritt. 


000000 00000000000 77) Paul Schulz. 


erfragen in der Expedition d. Jig. (2271) 2 rl. Wohnungen, venovirt, von ſofort[ Möbl. Zimmer 10 Mk. mon. 
Im. Z. un v. z. verm. Breiteſtr. Nr. 32 2. Etg. zu vermiethen. Fuchs, Bäckerſtr. 8. zu vermiethen Schloßſtraßte 4. 


ru unt Neueg der Mathabırchhritderei Trnet Lambeck Thorn. 


Culmerſtr. 12. (2295) 
Mehrere tüchtige 


Weſlen⸗ U. Hofenfchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei (2290) 
B. Sandelowsky & Co. 


ES \ 
le Lehrli 
NN ange por \ \ ehr nge, 
N 8 eine eee welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
. Probenummer ſiuden in meiner Werkſtätte Aufnahme 
(2229) St. Sobezal, Vrückenſtr. 17. 
Eine ordentliche 


Aufwartefrau 


für eine Kantine auf dem Schießplatz wäh⸗ 
rend des nächſten Monats eich. Zu 


Jeden Sonntag: 


Exlrazug nach Ottlotſchin 


Abfahrt Thorn Stadt 2° Nachmittags. 
(2011) R. de Comin. 


Volksgarten. 
Heute Sonntag von Nadım. 4 Uhr ab: 
Großes Garten⸗Frei⸗Concert. 

und Ballonſteigen. 
2 Faul Schulz. _ 


wei Blätter und „Illuſtrirtes 
Semstadsblatt.“ 


ebrauchte, noch gut erhaltene Möbeln, 
Betten u. Hausgeräthe ſind ſofort 
zu verkaufen Schulſtraße 9, I. 


